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FINALE

Logistiker unterstützen 
kranke Kinder

„Hamburger Logistiktage“ spenden für das Kinderhospiz Sternenbrücke

Erfolg lässt sich wiederholen. Das be-
stätigten die 8. Hamburger Logistik-
tage. Die Gäste zeigten sich auch in 
diesem Jahr spendabel, so dass wie-
derum ein Scheck an das Kinderhos-
piz Sternenbrücke übergeben werden 
konnte.

Gefeiert wurde im „Terminal Tango“ 
direkt auf dem Hamburger Flughafen. 
Die Veranstalter ließen auch in die-
sem Jahr ein überdimensionales Spar-
schwein während des Kongresses als 
auch auf der Abendveranstaltung krei-
sen. Der ansehnliche Betrag, den die 
Gäste spendeten, wurde vom Veran-
stalter noch einmal aufgestockt. So 
konnte die Summe aus dem Vorjahr 
noch einmal deutlich übertroff en und 
ein Betrag von 5000 EUR an die Ster-
nenbrücke übergeben werden.

Das Kinderhospiz Sternenbrücke 
hilft Kindern und Jugendlichen mit be-
grenzter Lebenserwartung, ein würde-
volles Leben bis zu ihrem Tod führen zu 
können. Damit diese Hilfe und Unter-
stützung wirklich allen Familien ganz 
unabhängig von ihren eigenen fi nan-
ziellen Möglichkeiten zugute kommen 
kann, ist das Kinderhospiz Sternen-
brücke dringend auf Spenden angewie-
sen. Spenden, die unmittelbar helfen, 
dass diese Familien, Väter, Mütter, Ge-
schwister und erkrankte Kinder nicht 
hilfl os und allein vor dieser plötzlichen, 
unglaublichen Belastung stehen.

Die Hamburger Logistiktage, die 
vor acht Jahren das erste Mal ins Leben 
gerufen wurden, sind eine Erfolgs-

story, die für sich spricht: 2003 began-
nen sie mit 35 Besuchern und 3 Aus-
stellern, die ganze Veranstaltung ging 
einen Tag.

Seit 2005 wurden aus einem Tag 
zwei, und am Abend des ersten Ver-
anstaltungstages treff en sich die Teil-
nehmer mittlerweile traditionell zur 
Still-Abendveranstaltung, einem mu-
sikalisch und kulinarisch herausra-
genden Festabend. Die Besucher- und 

Ausstellerzahlen stiegen stetig weiter 
an. In diesem Jahr konnten die Veran-
stalter fast 400 Besucher und 33 Aus-
steller verzeichnen, die sich Vorträge 
mit unterschiedlichen Schwerpunk-
ten anhörten. Organisator ist die LMS 
Logistik Management Service GmbH, 
eine Unternehmensberatung für 
Logistikfragen . DVZ 26.10.2010 (hec)

 www.sternenbruecke.de
 www.lms-logistik.de

Scheckübergabe vor dem Kinderhospiz Sternenbrücke (von links): Jörg Hermsmeier, 
Geschäftsführer LMS und Organisator der Hamburger Logistiktage, Peer Gent, 
Geschäftsführer Sternenbrücke, und Dirk Lange, Geschäftsführer LMS.
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DVZ-VISITENKARTE 

Fred Schäfer, (53), geschäftsführender 
Gesellschafter der ECR Solutions 
Servicegesellschaft mbH in Edewecht

Auf meinem Schreibtisch liegt 
gerade  . . .

. . . die Mappe mit der Gründungs-
urkunde der ECR Solutions Service ApS 
in Dänemark.

An meinem Beruf reizt mich am 
meis ten . . .

. . . Beratungsleistungen praktisch 
umsetzen zu können.

In meinem Berufsleben würde ich 
gern einmal . . .

. . . unternehmensübergreifend auf 
mehr Off enheit bei Kundenanforde-
rung treff en.

Wenn nicht Kaufmann . . .
. . . wäre ich gern Fußball-Lehrer 

geworden.

Auf Geschäftsreisen kann ich auf 
keinen Fall verzichten auf . . .

. . . eine enge Kommunikation mit 
Kunden, Mitarbeitern und meiner Fa-
milie.

Als politischer Entscheidungsträger 
würde ich zuerst . . .

. . . einmal dafür sorgen, dass nicht 
lediglich Visionen, sondern auch Re-
alisierungsmaßnahmen erarbeitet 
werden.

Für ein vorbildliches Logistikkonzept 
halte ich . . .

. . . die Nutzung kosteneffi  zienter 
Kommunikationstools wie Telematik 
bei der Prozessintegration.

Die größte Herausforderung für 
meine Branche ist   . . .

. . . die Fähigkeit zur arbeitsteiligen 
Kooperation.

Wenn ich einmal nicht an meinen 
Beruf denke, beschäftige ich mich 
mit . . .

. . . sportlichen Aktiviäten wie Fuß-
ball, Tennis, Skilauf und meiner Fa-
milie (einschließlich unseres Golden
Retrievers). DVZ 26.10.2010 (hec)
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nominiert Finalisten
Award Dachser GmbH & Co. KG, 
Daimler AG und BBI – Flughafen Ber-
lin Brandenburg International: Das 
sind die Nominierten für den „Green-
IT Best Practice Award 2010“ aus der 
Logistik- und Verkehrsbranche. Eine 
Expertenjury wählte 35 Beiträge aus al-
len Wirtschaftsbereichen für die End-
ausscheidung aus. Die Gewinner in 
den drei Kategorien „Energieeffi  ziente 
IT-Systeme“, „Unternehmen (Enter-
prise)“ und „Visionen“ sowie ein Son-
derpreisträger werden am 3. November 
im Rahmen des GreenIT-Kongresses 
in Berlin bekanntgegeben.

Mit dem Award werden GreenIT-
Konzepte prämiert, die Best-Practice-
Potenzial besitzen. Agenda und Teil-
nahmeformular sind im Internet 
herunterzuladen. DVZ 26.10.2010 (hec)

 wwww.greenit-bb.de/best-practice-award-

ZU GUTER LETZT

Ölige Erfi nder
Die Franzosen sind nicht nur streik-
freudig, sondern auch erfi ndungs-
reich. Wegen der Proteste gegen die 
Rentenreform wird der Treibstoff  
knapp. Die Zeitung „Le Monde“ hat 
deshalb am Freitag in ihrer Online-
Ausgabe „illegale Tricks“ veröff ent-
licht. Diesel-Fahrzeuge vertrügen 
Raps- oder Sonnenblumenöl – 
Rudolph Diesel habe schließlich 
auch mit Leinöl angefangen. Bei 
Bratöl wird zu mehr Vorsicht gera-
ten („vorher fi ltern“). Beimischun-
gen von über 30 Prozent Pfl anzen-
ölen seien möglich. Nur bei neuen 
Motoren mit Hochdruck-Einspritz-
technik wird davon abgeraten. Also 
lieber mit Öl kochen und Lkw ste-
hen lassen. DVZ 26.10.2010 (kk) 

www.dvz.de

Zielgruppenkontakte in Bestform
Hier können Sie hochhinteressierte Leser treffen: BBis zu 40 mal im Jahr bringt die DVZ monothematische 
Beilagen auf den Marrkt. Sie werden der Gesamtaauuflage der DVZ beigelegt – jeeder Abonnent und seine
Mitleser in den Unterrnehmen erhalten dieses sppezzielle Informationspaket.

Häufig werden Sonderbeilagen noch zusätzlich auuf der jeweils relevanten Messse oder anderen
Veranstaltungen ausggelegt und verteilt.

Die Beilagen zu den wwichtigsten Themen der Traannsportbranche bieten den caa. 65.000 Fachlesern der DVZZ
ausführliche und funndierte Informationen. Ihre AAnzeige gehört dazu!

Ausführliche Informationen und Buchungen unter:

Telefon: 040 / 23714 -- 131  E-Mail: anzeigen@dvzz.dde   Telefax: 040 / 23714 - 1233

Donnerstag, 19. März 2009  
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DEUTSCHE VER KEHRS-ZEITUNG

In dieser Ausgabe

Kostenanlastung Maut auch für 

kleine Lkw – diese Forderung aus 

dem Umweltbundesamt wird nicht 

jedem schmecken. Der Straßengü-

terverkehr soll damit seine exter-

nen Umweltkosten decken.  Seite 2

Weniger fl iegen Das Textilver-

sandhaus Witt Weiden nimmt die 

gesamte Supply Chain unter Nach-

haltigkeitsaspekten unter die Lupe. 

Projektleiter ist Dr. Michael Arretz, 

ein Experte, der schon den CO2-

Rucksack der für die Otto Group 

bestimmten T-Shirts aus China ver-

kleinert hat.  
Seite 5

Für Große und Kleine Die Gewinner 

des diesjährigen Eco Performance 

Awards haben die Expertenjury 

mit glaubwürdigen Umweltkon-

zepten überzeugt. Gewinner gibt 

es in zwei Kategorien: Große sowie 

Klein- und Mittlere Transport- und 

Logistikunternehmen. Die Kon-

zepte auf  
Seite 6-7

Mit allem kalkulieren Nicht allein 

die Entfernung zählt, auch die 

beim Transport emittierten klima-

schädigenden Gase. Map&guide 

aus dem Hause PTV hat seine Rou-

tensoftware mit einem Emissions-

rechner nachgerüstet. Eine Probe-

fahrt auf 
Seite 8

Von Prof. Wolf-Rüdiger Bretzke

B
ei richtiger Betrachtung gibt es 

zwischen Ökonomie und Um-

weltschutz doch eigentlich gar 

keinen Zielkonfl
k

 ikt. Diese Behauptung 
flfl

genießt unter Politikern und Festred-

g
nern eine beachtliche Popularität. Tat-

n
sächlich lassen sich auch immer wieder 

s
Beispiele fiB  nden, bei denen die Verfol-

fifi

gung wirtschaftlicher Ziele gleichzei-

g
tig Fortschritte bei der Realisierung von 

t
Umweltschutzzielen fördert. Die Bil-

U
dung von Fahrgemeinschaften auf dem 

d
Weg zur Arbeit wäre hierfür ein einfa-

W
ches Beispiel.
c

Unglücklicherweise wird diese 

These im Falle ihrer Verallgemeinerung 

T
aber schlicht falsch. Das kann man da-

a
ran ablesen, dass es in Europa derzeit 

r

einen heftigen Streit um die Frage der 

Ausgabepreise für Emissionszertifi-fifi

kate gibt. Um eine Klärung herbeizu-

führen, muss die Ausgangsfrage präzi-

ser formuliert werden: Wird der Markt-

mechanismus aus sich selbst heraus 

die Akteure in einem 

solchen Umfang zu 

einem umweltscho-

nenderen Verhalten 

führen, dass die Er-

derwärmung über 

rückläufi ge Treib-
fifi

hausgasemissionen zum Stillstand 

kommt? Das würde eine globale Ver-

nunftskultur voraussetzen, die lang-

fristige Folgen bedenkt. Daran wer-

den wohl auch die größten Optimisten 

nicht glauben. Dabei ist die Ursache 

des Marktversagens schnell gefun-

den. Innerhalb der Volkswirtschafts-

lehre trägt sie einen einfachen Na-

men. Man spricht von „externen Effek-

ten“. Externe Effekte sind unkompen-

sierte Auswirkungen ökonomischer 

Aktivitäten auf unbeteiligte Marktteil-

nehmer oder Dritte. 

So treffen Schadstof-

femissionen letztlich 

alle Bürger; und bei ei-

ner zunehmenden Kli-

maerwärmung wird es 

auch noch kommende 

Generationen treffen. Diese Effekte 

sind mit Kosten verbunden, die nicht 

in den Preisen auftauchen. Dadurch 

nutzen Unternehmen solche Aktivi-

täten weiterhin, um die Preise nied-

rig zu halten. Ein Beispiel dafür sind 

Krabbentransporte mit dem Lkw von 

Hamburg nach Marokko, um sie dort 

pulen zu lassen. Nur staatliche Inter-

ventionen könnten hier wirken, die al-

lerdings nur dann marktkompatibel 

werden, wenn sie nicht wettbewerbs-

verzerrend sind. Dafür müssten sie in-

ternational harmonisiert sein.

Die externen Effekte müssten da-

für über nachprüfbare Nebenrech-

nungen genau kalkuliert werden. An-

schließend ließen sich diese Kosten 

über staatliche Maßnahmen wie bei-

spielsweise Straßengebühren beprei-

sen. So würde die auf individuelles Ei-

geninteresse setzende „unsichtbare 

Hand“ des Marktes wieder funktio-

nieren, ohne dass jemand gemeinnüt-

zig handeln müsste.

Die Grenzen grüner Logistik

Umweltschutz kostet Geld. Investitionen werden 

erst den nächsten Generationen zugute kommen.  

Fortsetzung Seite 2

»An eine globale Ver-

nuftskultur werden 

selbst die größten Opti-

misten nicht glauben«

Green Logistics
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Sonderbeilagen  Thema
Erschheinnungs-

daatuum
Anzeigen-

schluss
Anlasss

Luftfracht 09.11. 26.10. 100 Jahre Luftffracht

Binnenschifffahrtt/Binnenhääfen 13.11. 299.10.

Osteuropa 20.11. 05.11.

Jumbo 27.11. 122.11.

Österreich 30.11. 15.11.

Container 04.12. 199.11.

450 km Ruhezeit !
Deshalb Kiel - Göteborg über Nacht

www.stenalinefreight.com

Speditionsges.mbH - Düsseldorf            
Tel.: 0211  –   56 90 5  –   0 · www.intrako.de

SCHWERTRANSPORTESCHWERTRANSPORTE  europaweit
tägliche LKW Linienverkehre 
komplette Projektabwicklung

DPD unterstützt „Juniorsportler des Jahres“
Seit 2004 knapp 200 Stipendien im Wert von etwa 400 000 EUR gestiftet

Der Paket- und Expressdienstleis-
ter DPD, Partner der Sporthilfe, un-
terstützt in diesem Jahr bereits zum 
siebten Mal in Folge die „Juniorsport-
ler des Jahres“. Thomas Preuß, Ge-
schäftsführer Sales & Marketing von 
DPD GeoPost (Deutschland), über-
reichte die Preise.  „Mit ihrer Ausdauer 
und Leistungsbereitschaft verkörpern 
sie Werte, für die sich auch DPD stark 
macht“, betonte Preuß.

Der erste Platz in der Einzelwertung 
ging an die erst 16-jährige Schwim-

merin Silke Lippok. Die fünff ache Ju-
nioren-Europameisterin gewann bei 
der Schwimm-EM in Budapest Gold 
mit der 4x100-Meter-Staff el und 
holte zwei weitere Medaillen. Auf das 
Siegertreppchen der „Juniorsportler 
des Jahres“ schaff ten es die Ski-Juni-
oren-Weltmeisterin Christina Geiger 
und Speerwurf-Junioren-Weltmeister 
Till Wöschler. In der Mannschafts-
wertung ging die Auszeichnung an 
die Fußball-U20-Weltmeisterinnen. 
Den Sonderpreis für Behinderten-

sport konnte sich Anna Schaff elhu-
ber sichern, die im Super-G Bronze 
bei den Paralympics in Vancouver 
gewann. Die Schwimmerin Jarmila 
Gupta erhielt den Sonderpreis für 
Gehörlosensport.

Die Förderung der ausgezeichneten 
Sportlerinnen und Sportler erfolgt in 
Form von Ausbildungsstipendien. Seit 
2004 hat der Paket- und Expressdienst-
leister bereits knapp 200 Stipendien im 
Wert von insgesamt etwa 400 000 EUR 
gestiftet. DVZ 26.10.2010 (hec)


